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Inländische Begebenheiten.

5a ibach . Ein Schreiben ans
Frcyburg vom 25. April um ic/Uhr
Morgens sagt: Hcute fttth um 4.
Uhr weckte uns dcr Kironndonncr
auf. Er kam v?n Al breiftch hcr !
Bald daraufvernahm man, da^die

Franzosen daselbst über den Rhein
gegangen ftyen. Die Landlente aus
d(« Törfern zwischen hier und dem
^ d r i n , ßüchten m ganzen Hausen
nach dcr Stadt. Vor emer Stunde
kam ein Erpresser bcy der Frau Ge-



ncralin von Gmlai an, und diese
läßt bereits einpacken, n>elchcs ebcn
kein günstig-ö Z^iHcn ist. Uebcr-
haupt wird stark nach Ver Hölle ge-
ftüchtet. (Dieser rüge Paß zwischen
Neustsdt und Frcybnrg ist aus den
Vorigen Feldzu^on blkallltt.)

Ein anderes von Stuttgart» den
28.'April: Nach den so eben einge-
gangenen ^tachrlchtrn sind die Fran-
sen am 25. dieß bcyVreisach in ei-
ner Anzahl von za.OQQ. Mann, und
bey Kehl 16000 Mann stark, nbcr
den Rhein gsqangen, und dringen
gegen die Abhänge drä Schwarzwal-
des vor.

Ueber dcn weigern Erfolg dieses
Vorfalls schreibt man von Augsbl'rg
den 29. April. D,e so eben vo:n
Rhein eingehenden Verichre lauten
im Ganzen schr beruhigend. Die
Franzosen haben in dcr Gcgcnd von -
Kehl grossen Widerstand gefunden. !
DaS tapfere Regiment Vlankenstcin ^
Hnsaren hat ganze Kompagnien fran- !
zösischer Infanterie zusammen ge-
hauen lc. '

P r a g , den 28. Apri l . Vorge-
stern sind Se. königl. Hoheit dcr ,
Erzherzog Karl nach dem im Czas- !
lauer Kreise gelegenen Kammeral- !
gute Vedzwar gereist, um dasselbe >
zu besehen, ob es tauglich sey, da-
selbst Höckstdero Gesundheit in der
angenehmen Frühlingszeit zu pfle-
gen. S o ist denn dieses Gu t , das
einst Held Laudon besaß, vielleicht
wieder so glücklich, von einem
gleich großen Helden bewohnt zu
werden.

K r i e g s b e g e b e n h e i t e n .

Sei t dcn letzten Nachrichten , hat
der General der Kavallerie v. MelaS,
unterm 22. April aus Sestri di po-
nente weiter angezeigt f erlasse nun-
mehr die vor Genua lagernde K .K .

i Truppen, nach so vielen auf einane
! der gcsolgtcn beschwerlichen Märschen
« und OprraZioncn, einig? Äulie ge-

messen, and suche inmittclst die ge-
nommene Stellung durch Erdwerkcr,
gcgen jeden ftiudllchen Ausfall noch

^ hallbarer zu macken.
^ Der General Gras S t . Julien ist
^ befchltgl, mit scmer Brigade, die
' Vlokirnng von Savona zu üderneh-
! m.'n, und dagegen die einsweilcn da-

zu yerwond.'t gewesenen 9 Kompag-
. n̂ cu vo:l Oillarc bcy derAr^nee ein-
rüsfen zn machrn.

1 Der Englische Admiral Lord Kcith,
hat dem Generalen dcr Kavallerie v.
Melas die vergnügte Nachricht gege-
ben , die in den Gewässern von Mal-
tha befindliche Abcheilwla. der ihm
auverlranten Seemacht habe in dor^
tiarr_/Gegend das feindliche Kriegs-
schiff W i l h e l m T c l l ron 80
Kaiwncn, und loci^Mann Equipa-
ge, worunter ein feindlicher Admiral
ist, nach einem heftigen Gefechle
überwältiget, und genommen.

Eben dieser Admiral hat dieKais.
in dem Schlosse zu Finale befindlichen
Garnison, die auf eine angemessene
Zcit für selbe erforderlichen Lebens-
mittel zur See zugeführt.

Wie dcr Feldzeugmeister Varon y.
Kray unterm 25. und 26. aus.Do-



nau-Eschingcn anzeigt, ist der Feind '
am g"dachtcn 25.vcnKchl undAlt-
Vrcysach mit Macht vorgedrungen,
unsere Vorlruppcn hatte« a"f dicftn !
vorzusehen gclvescucn F"« dcn Vc- ,
fchl, sich mit d'.m Feind zur Z^it noch '
in kein ernsthaftes Gcftl.it einzulas- !
sen. Die Truppen unter dcm ss. Z. !
M . Grafen Sztarray sind in drr Ge- ^
gend von Otollhoftn und NastM !
aufgestettt, um dcm Feinde die bo- ̂
absichtete Ausdchung dahin zu er- z
schweren. j

Indessen s>at dcr F. Z. M . Kray
den reckten Flügel der Division des
ss. M . L. Nauendorf in die Verbin-
dung mit dcm Korps des Generalen
Grafen Giulay gestyt, und ein glci- !
chos zwischen dem F. Z. M. Sztar-
ray und dem F. M . L. Kicnmayer
angeordnet, die Hauptmacht abcr in
die zwey Lager zu Vi l l ingrn, und
Donau-Cschingen zusammengezogen,
um aus dieser Stellung dasjrmge
vorzunehmen, was den Umständen
angemessen seyn wi rd .

Auch gegen Vündten und Vorarl- !
berg, somit gcgcn das daselbst befind- !
liche Korps des F. M. L. v. Reuß, '
soll der Feind sich in Bewegung ge- '
sest haben; eS stehet also aus allen !
diesen Gegenden nun das wcitcrc zu '
"warten.

Ausländische Begebenheiten.

Deutschland.

SHM^W^rttmaM'^

' die Franzosen jn
^ längs des Rheins mehrere Allarm-.'i

stci',gen aufgericktet haben. Am^!
Sonnabend und Sonntag sind die 2
hcrzogl. Würtembrrgischen Batail-
lons Zobel Grenadiers und Mylius
Fnselicrs hier eingerückt, aber am 21.

^ wicder abmarschirt. Das k. k. Re-'
l gimcnt Wenkheim und die Tyroler
! Ocharfsckutzen sind nach der Gegend
j von Nastatt aufgebrochru. Ein un-
, erivartetcr Vcfchl heißt die in und

bey Heidelberg ftchcnden kurpfalzbay-
crischen ?rnppcn morgen Nhcinaus-

V a s c l , dcu 17. April. Vorge-
stern M.nds ist der General Vcr-
thier hier angekommen. Gestern
früh war bcym General Morcau
grosser Krk'gsr('.th, dcm auch Le-
courbe, welcher aus Zürch hicher
gekommen, beywohnte. Dieser rci-
sle Abends wieder dahin zurück.

Morgm kommt das Hauptquar-
tier dcr Rheinarmee entschieden nach
Kolmar

So eben will man als gewiß be-
haupten, daß die b'yden gesckgc-

> banden Näthe in Bern aliscinandcr
.' gegangen seyen, und daß unverzüg-

lich neue Volksrepräsentanten ge-
wählt werden sollen.

S t r a ß b ü r g , den ,9. April
H?ure sind die beydenGcm'l-aleBert
thnr und Moreau hier aus Basel
Mgefomm'.n.
k M e Eroberung des Vcrgs Cenis

! durch dle OrstrVlchcr.war um desto
,̂  ^ , »> , ^" ' ' ^



unerwarteter, wcil man diesen Po-
sten für unbezwinglich kielt.

Den 22. April. General More-
au ist noch hicr. Hcute war gros-
ser Kriegsrath b?y ihm. G ster^, i
ist das Hauptquartier zu Co lmar ^
angekommen, und in einigen Tagen j
wird es dcm Vernehmen nach hier-
her verlegt.

Am »8- sollten die Foindscligkci.
ten ihren Anfang nehmen. Allein
es kam Gegenbefehl. Einige suchen
darin« einen Gruud zu Friedcnsbof-
nungen, andere aber glauben, daß
ungunstige Nachrichten aus Ital ien
diesen Gegenbefehl veranlaßt haben.

Ein Theil der Reservearmee ist
in forzirten Märschen geqcn Sa-
voyen aufgebrochen, um dem Vor-
rücken der Kaiserlichen Einhalt zn
thun, denen durch die Eroberung ^
vom Mont Cenis dcr Wcg nach
Chambern offen steht.

Kans t a d t , dcn 27. April. Vey
Altbrcisach und bey Kehl ist es die-
ser Tagen, nämlich am 25. zwischen
den Kaiserlichen und Franzosen zu
Scharmützeln gekommen. Bey er-
ster« wurden 15. rothe französische
Husaren gefangen genommen.

M a n n h e i m , den 23. April. !
Die hier eingerückten 2. herzogl.
wnrtembergischen Bataillons haben
plötzlich Befthl erhalten, wieder auf-
z"vrecben, und diesen Morgen ge-
gen Schwezingen abmarschirt. Un-
ftre ganze Besatzung besteht derma-
len aus 2. Kompagnien Wallachen,
mit welchen, einer Aufforderung des
«en^ < bürsten von Hohenlohe zu-

folge, die Vlirger gemeinschaftlich
dle Wachen versehen.

V o m V o d e n s e e , den 26.
April. Die lezte Post aus S t . Gal-
len , Zürch lc. die über den Voden-
see nach Schwaben kam, ist noch
Vo? den Kaiserlichen passirt worden;
allem die Briefe nach der Schweiy
wurden zurück gewiesen. Diese
muffen nun wieder einen Umweg
von 7a. bis 8v. deutsche Meilen
über Frankfurt machen. Was die
Unterbrechung der bisherigen Kom-
munikation zum Zweck habe, ist
leicht zu errachten.

Donauesch ingen , den 29. A.
Aus dem fürstcnbergischcn Oberamt
Hüfiogen, und aus de« Odcrvogtcy
Aemtern Vlumbcrg und Otlihlmgen,
haben sich alle Diensttaugliche Jüng-
linge zur Vertheidigung des Vater-
lands einschreiben lassen; keiner der-
selben will zurückbleiben. Sie werden
sich, sobald sie in Abtheilungen einge-

! ordnet und mit dcm Erforderlichen
ausgerüstet sind, an die Landcsvcr-
theidlger vom Vreisgan anschliissen.

Dcr K. K. Feidzeugmeistcr und
Kommandirende en Chef bey der
Rhcin-Armec, Baron v. Kray, hat
unttrm Z4. April an sämmtliche zur
Vertheidigung deS Vaterlandes be-
waffnete Bürger und Landleute fol-
gende Erklärung erlaffen.

,,Es war mir der angenehmste An-
blick , bcy der Uebernahme des Kom-
mando dcr Armee, in der freywil-
lig bewaffneten Mannern der vorlie-
genden Reichskreisen eineMitivirkung



zu her gemeinschaftlichen Sache deS
Vaterlandes zu finden, von deren
Muth ,md deutschen Sinne sich der
beßte Erfolg versprechen läßt, wenn
d r̂ Feind es versuchen sollte, neuer- !
dinas Einfälle in Deutschland zu ma-
chen Um aber den grossen Endzweck
der Sicherheitsstellung der deutschen
Neickslande zu erreichen, und die
damit unausbleiblich verbundenen
Beschwernisse so viel nur möglich zu
verringern, ist es vor allein noth-
wendig , mit der durch die Veran-
staltungen S r . Königl. Hoheit bereits
so wett gediehenen Formirung und
Organisirung aufs thätigste fort-
zufahren. Dieß ist der einzige
Weg / um die Landesbcwaffnung
brauchbar und dem Feinde furchtbar
zu machen. Ich werd? meines Orts ^
alles dazu beytragen , um der vater-
ländischen Anstalt, welche bereits
wcit gediehen, baldmöglichst di? nö-
thige Ausbildung zu verschaffen; ich !
zähle aber auf die Fortdauer dcr bis- !
herigen g?itcnGesill'mng5n, dcs reinen
patriotischen Eifers, dcs ansdaurcn-
den Muths und Entschlossenheit von
Seiten der mitstrcitenden Freywilli-
gen. Wogegen denselben zu ihrer gänz-
lichenVeruhigung, zur gewissen Aus-
sicht aufeincsichereZukunft,zurWidcr-
lcgung aller Zweifel, folgende ftyerli-
che Erklärungen hlemit öffentlich ma-
che: , ) Die Landcsbewaffnung hat
durchaus keinen andern Zweck, als
die Veotheidigung dcs deutschem Va-
terlands , die Vertheidigung des ei-
genen Heerdes des deutschen Bürgers
und Landmanns in Verbindung mit
der Kais. und Reichsarmee. 2) Die

zu dieftm Ende vorgenommene nnb
die vorzunehmende Organisirung, bat
feinen andern Zwcck-, als diese Ver-
anstaltung nebst wirksamer, dem
Feinde nachthciligcr, und dcm d^tt-
schellLandcsverthcidigcr weniger müh-
sam zu machen, z) ES ist dabey
weder die Meinung S r . Maj. dcs
Kaisers, noch des Generalkommando,
irgend eine Art von Zwang eintrete»
zu lassen , sondern bloß diejenige
Mitwirkung zu benuyen, wozu sich
der eigene freye Wille erbiethet. 4)
Die Korps , welche aus der LandcSe
bcwaffnlmg gebildet werden, sollen
nie ausser dem Dienste ihres Vater-
landes , vielwcniger noch je in dem
Solde eimr auswärtigen Macht, und
nickt läua/r als für die Dauer der
Gefahr verwendet, a»ch weder jcyt
nock in Zukunft nnter d:e K. K. Trup-
pen nntergestcckt werden. 5) Die
wirkllck ausrückende Mannschaft hat

i alle Ansprüche auf wirkliche Beloh-
nungen und militärischen Ehrrnzfi-
chcn wie die K. K. Trnppcn. Auch
soll sie alle möglichen Erleichterung, n
in dcn5sriegsprästazioncn, so wle die
Verpflegung anä den Magazinen gc»
nicsscn. 6) Ich wied rhohle hicrbey
anfs fty^rlichste alle w.itern Zusagen
und Versicherungen, welche Se. K.
H.denLandesvertheidigern zu macken ̂
geruhet haben, und werde mir es
7) zu einer besondern Angelegenheit
machen, alle jene einzelnen wackeren
Männer, die sich besonders auszeich-
nen, S r . Maj . dem Kaiser, ihren
Landesherrn und Herrschaften vor-
züglich zu empfehlen, damit ihnen
vorzugsweise alles zu Theil werde,



5
was die Umstände als eine schuldige
vaterländische Erkenntlichkeit ans le-
gend eine Art gestatten. Haupt-
quartier Donaueschingcn, den 14.
April iZOQ.

F r a n k r e i c h .

Die Anzahl der Conscribirten, wel-
ch? das Depot der Landarme- formi-
ren sollen, bcläuft sich auf 22,750
Mann, woran aber noch manches i
Aelart ' ln nt mit seinem Contingent
im Rückstand steht. ,

Die zweyte Colonne dcr Reserve-
armee die nach Dijon marschirt, hat ^
in Semür Gegenbefehl erhalten.
D e eine Hälfte ist nach Saulien
und die andere gcgcn Langrcs mar-
schirt, indcm in verschiedenen De-
partcmenten Unruhen wirklich aus-
gebi ochcn sind: auch wurden sogleich
17002 Mann Landtruppen, die nach
Cgyptcn bestimmt waren , zu Vrest
ausgeschifft, als die Nachricht von
der K'ipitulazion des Generals Kle-
ber centraf.

P n r i s , de« l2 . Apri l . Man
sprint auft Ncue von der nahen Ab-
reise dis ersten Consuls zur Äcserve-
«rmcc, und versichert, daß er die- ,
stlbe am 24. d. M . die Musterung ,

GcncralVcrthicr «st heute frühe, ^
nacb eiiler kurzen Konferenz mit Car- >
no^, abczerclsct. Scin Aide-de- !
Camp bciss Hutai l ly, sein Secre-
tcir L.^pcsperal. Gcstcrn sind - ^ ,
Grenaders ^ Fuße, ^ . Grenadiers

zu Pferde, und ein Dctaschement d^^
Artillerie d r̂ Cousular Wach?, alS
Ehren - Begleitung des Gcncrals
Bcrthicr nach Dijon abmarschirt.

P a r i s , dcn 17. April. Das
Gepäck des GeneralMurat ist gestcrn
nach Dijon abgcgangen; er selbst
wird bald nachfolgen. GeneralVer-
thier schrieb ihm vor seiner Abreise,
daß er sich besonders freue, ihm alS
stincn Lieutenant bcy der Ncscrve-
Armee zu sehen, und daß er ihn
am 26tcn daselbst mit Ungcduld er-
wartet.

Man spricht noch immer von dcr
nahen Abreise der ersten Consuls nach
Dijon. Wirklich sind gestern 20
Vuonaparte zugehörige Pscrde dahin
abgegangen.

Schweden.

N o r r k ö p p i n g , d e n n . Apri l .
Die merkwürdige Rede, womit dcr
bekannte Kammerherr , Baron

! Karl de Gers, im Rittcrhaussaale
^ zu Norrköping ans den Druck der

Prolocolle d<.s Adels antrug, lautet
im Wescnttichcn also. „ Wi r sind ,
meine Herren! von S r . Majestät zu
diesem Ncichstage berufen norden,
um mit I h m und zugleich mit unsern

l Mitständcn ub^r die bß?en Mittel
z zur Aufhellung der Finanzen des
i Reichs l'nd zur Vef-rderrng dcs
^ Wohls des Vaterlandes zu bcrath-
- schlagen. Diese wicitigen <^g n-
^ 'stände sind stäts das
i der Nittcrschast und d^sMe.ö gewe-



sen. c>ch bin überzeugt 5 daßd.esel-
beDen'kungsart <mch jetzt bey dem
Ad^ herrscht. W i r können uns
Nick ungleich worden. Mochte
dann dieser Reichstag emmal, da
wir auch einen so vortrefiichen ,aud-
marsckall haben. /<«cn würdigen
Vla , in den Jahrbüchern verd.encn!
w e r , meine Herren! wir leben in
einer Epoche, wo v»ele Vorurtheile
aegen unsern Stand bey demPublico
herrschen. Diese Vorurtheile müs-
sen weggeschafft und das Publikum
muß aufgeklärt werden. Laßt uns
daher an hellen Tag legen, wie al^
le unsre Herzen von Eifcr für das
Wohl des Vaterlandes belebt sind;
wie unsre Ucberlcqunqen in Nuhe mit
Einigkeit und Zufrk'denbctt gesche-
hen; und wie unsre Veschlüsft ft>'its
nach den beßteu Gründen gefaßt
wcrdcn. Ich hatte es dahcr für
nül^liH, daß man ,'N''re Prrlocottr
publicire. W.irc die Ncic!;st<?gs-
Protocolle Von 17 .̂9 gedreckt wor-
den , so waren 5?'ch v'.'lc S a t t e n ,
die man a"fdi? N'tttcrsckaft und den
Adel geworfen , verschwuudcn.,, Ter
Antrag des Barons de Gecr ward
hierauf bewilligt.

Uebcrhaupt sucht man dcr Vr-
haudlu,^ ver Reichstags-Geschaffte
und den damit iu Verbindung ste-
henden Theilen der Administration
eine bisher ungewöhnliche Publicität
zu geben. Einige der Deputirten
der Ritterschaft und des Adels gehen
so weit, daß sie daraufdringen , daß
der ganze Zustand und die Verwal-
tung der Finanzen, des Neichsschul-
den - Comtoirs und der Ntichs-Bank

l durch den̂  Druck bekannt gemacht wer?
den müssen. Eines der Mttgürd^r
dcr geheimen Ausscküsse, d?r Ntt!^
Meister Lldlcrsparre, dcr sich durch
mehrere schäybarc Schriften übcr die
Staats - Orconomie vorthcilhaft bc-

! kannt gcmacht, hat sich der gewöhn-
lichen Vcrbiudlichkeit des Stillschwei-
gens nickt unterwerfen wollen , son-
dern seine CommGion niedergelegt,
und der Herrn Tigcrhclm zum Nach-
folger im geheimen Ausschusse er̂
halten.

Großbr i tannien

L o n d o n , vom l i . April. Wenn
durck die leyllun an unsere Admirals
im Mitteliändischen Mccre abgrsand-
lcn Befehle keine Aenderung a/mackt

l werden ist, so wird die frauzösischs
Arincc, d»c von Argy^rcn zurücki ehrt
und die sick durch eine Co:.Ue<:llcn

^ dcm Großvezicr ergab , eiu brillisck.s
('cschwadcr zu ibrer Konvon haben.

! Ein Vcwcgungägrund zu dieser E t i -
pulalion war ohne Zweifel die Ve-
sorgnisi, daß si? sonst eine Vcrstär-

! t'ung für Malta hätte abgcben kön-
! neu, obgleich diese Insel durch eine
! übcrlegcne Macht blocklrt tst. Das

tieft Stillschweigen welches die Hof-
! zeitnng über einige Theile der Con-

vention beobachtet, macht indeß die
Erfüllung einiger ihrer Bedingungen
nock zu einem Gegenstande vieler Un-
gewißheit und Spekulation.

Dle von Deal bereits ausgelaufene
geheime Expedition, deren Truppen
vom General Pigot kommandirt wer-
den, hat mit günstigem Winde ih-



reu 3anfe Westwärts gerichtet. Sie j
bestehet aus den Linienschiffen I n - l
firxible, Wassenaer, Stately, Alk- j
niaer; und den Fregatten Pallas, !
Nomulus, Exoedizion, Ceres, Ves-
ta l , Charon und Hebe.

Vom 15. April. Die Umstände
des Herzogs von Vork sind sehr
schmerzhaft, doch nicht gefährlich.

Es marschir-'n noch immer frische
Ncgimmtcr an die Meeresküsten, um i
sich da einzuschisscn. !

Die Vorlngil fische Flotte, 4 Li- <
ni.nsHisfe U'.id eben so viele Fregatten -
st^rk, die feit Ia5 r und Tag im ^
Mittcllandischen Meer zur Vlocade ;
von Malta !c. gebraucht wurde, ist ^
nach Lissabon znräckg?kommcn. j

Unsere Journale versichern, da5 j
S i r Sidncy Smith die 5vapitl,lazion l
mit dem General Kleber nur nach
vorhergegangener Genehmigung des z
eng ischen Gesandten Lord Elgin zu !
Koustanlinopel abgcschloßen habe. —
Freylich ist dieselbe für die Nilarmce
noch ziemlich günstig ausgefallen. Al-
lein dic Pforte wünschte die Entfer-
nung dcr Frauzpscn auZ Acgyplen
seh"liä,st, und die türkische Armee
bcfand sich in einem solche:! Zustande
daß cs sehr zweifelhaft war, ob sie
Hbcr die französische Armee Meister
werden würden. Unser Hof that al-
les mögliche, um es zu keiner sol»
chen Kapittilazion kommen zu lassen.
Allein di? abgeschickten Kouriers ka-
men alle zu spat an , und so muß sie
die Nickkehr der Nilarmee geschehen
lassen. Aber Lord Elgin dürfte von
Ko„s/ antinoprl zurückberufen werden.

Die englische Nationalschuld be- «

l tragt je<zl 451 Millionen 699,959
ß Pfund Sterlinge, wovon die jähr-
« lichen Interessen 19 Mi l l . 8^,569

Pfund betragen: — eine Summe
welches die unerftböpfiichen Hils5
quellen dieses Landes reichlich ab'
wirst.

S ch w e i tz.
ß DcrHelvttische 3?egicrnngs-?lns-
k sHuß has kürzlich dcn gesetzgebenden
^ Näthcn eine Erklärung ubcraed?n,
^ in welcher dk dcnnahlig? ^liq? der
^ Schweiz sich immer bcssrr aufklärt.
^ ,,Wiedcrhoblt uud mit NMdl'uck,
^ immer vergeblich (hcißt es,) habe«
5 wir Frankreich um die Ner,trtt?ttat
K gibcten. Dcr König von Pre«,'sfttt
« gab uns Vewcise von Gute und Theil-
^ nahm? ; mehr können wir jeyt nicht
z fag '̂N. W i r haben der Französischen
3 Regierung die Uebel vorgestellt, un-

ter denen die Schweiz leyt seufzt z
wir thun es noch täglich , und haben
uns mit Nachdruck d?n übertriebenen
Forderungen einig:r Französif. Ge-
ncräle widerstljt. Die Französis.
Kommissarien gestehen unsere Luden
ein, klagen die vergangenen Zeiten
an, versprechen Entschädigung für die
Zukuuft, und für die Gegcnwart for-
dern sie uns auf, uns der Macht dce
Nothwendigkeit zu unterwerfen. Un-
scre Staatseinkünfte sind durch die
ssranzösis. Requisitionen und durch
die zwecklose Aushebung von 20,000
Mann, die uns 2 Millionen Fran-
ken kostete, erschöpft, die Bezah-
lung der Austagen geht langsam und
schwürig."


